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Erlangen – Der alljährliche Start in die
neue Saison der Professional Darts Cor-
poration (PDC) gehört den Neulingen.
Bei der Qualifying School spielt der Pro-
fiverband in jedem Jahr eine gewisse Zahl
an neuen Teilnahmeberechtigungen zur
Pro-Tour aus. Sie startete an diesem
Montag und dauert bis Sonntag, 14. Ja-
nuar.

128 dieser sogenannten Tourkarten
gibt es, sechs Deutsche zählen aktuell zu
den Besitzern. Die Top 64 der Weltrang-
liste des abgeschlossenen Jahres behalten
ihre Tourkarten, dieses Kriterium haben
Gabriel Clemens, Martin Schindler, Ri-
cardo Pietreczko vom Dartverein Erlan-
gen und Florian Hempel erfüllt. Hinzu
kommen die Sieger des Vorjahres bei der
Q-School, deren Tourkarten immer für
zwei Jahre garantiert sind. In jenes zweite
Jahr starten mit dem Ansbacher Daniel
Klose und Youngster Pascal Rupprecht
zwei weitere Deutsche.

172 Deutsche spielen in Kalkar

Um auf die exakte Zahl von 128 Tourkar-
ten zu kommen, werden bei der Q-
School die letzten Plätze ausgespielt. In
Kalkar am Niederrhein sowie im engli-
schen Milton Keynes darf jeder, der von
einer Karriere im Darts träumt, mitspie-
len. Bei der Festland-Variante in Kalkar
haben 486 Spieler gemeldet, darunter
172 Deutsche und zehn Österreicher. Be-
kannte Namen wie der deutsche Ex-Pro-
fi und der frühere BDO-Weltmeister.

Beim UK-Turnier in Milton Keynes
sind 357 ambitionierte Spieler angemel-
det. Unter ihnen auch der dreimalige
Weltmeister und die „Queen of the Pala-
ce“ Fallon Sherrock. Da in diesem Jahr
insgesamt 31 Tourkarten frei werden,
werden in Kalkar somit 18 Startberechti-
gungen vergeben, in England weitere 13.

Pietreczko spricht über die Kosten

475 britische Pfund oder rund 550 haben
die Starter berappt, um die Q-School zu
spielen. Doch das ist noch die kleinste fi-
nanzielle Hürde auf dem Weg zur Profi-
tour, wie Frankens Profi Pietreczko
weiß. „In Kalkar ist das Hotel recht teu-
er, da kommen mit Startgebühr, An- und
Abreise sowie Verpflegung 1200 bis 1400
zusammen“, sagt der 29-Jährige, der sich

im Januar 2022 den Traum von der Tour-
karte erfüllte und seine Startberechti-
gung mit einem fulminanten Jahr 2023
verteidigte.

Neben den finanziellen Anforderun-
gen warten bei der Q-School weitere
Hürden. Wer es durch die dreitägige
First Stage in die Final Stage schafft, ist
der Tour deutlich näher gekommen.
Dann steigen jedoch die Profis ein, die
zum Jahresende den Cut nicht geschafft
haben, ihre Tourkarten zurückgewinnen
wollen und direkt für die Final Stage qua-
lifiziert sind. Rund 100 Spieler dürfen in
die viertägige Finalrunde ab Donnerstag
starten, an jedem Tag wird im K.o.-Mo-
dus ein heruntergespielt.

Die Tagessieger erhalten eine Tour-
karte, die restliche Tickets werden über
eine Gesamtwertung verteilt. Unter
einem Drei-Dart-Schnitt von 85 Punk-
ten hat man kaum Chancen, oftmals blin-
ken nun sogar dreistellige Punkteschnitt-
zahlen auf den Statistikseiten auf.

Diese Turniere darf man spielen

Wer es Clemens, Pietreczko und Co.
nachmacht, die Tourkarte gewinnt und
sich damit PDC-Profi nennen darf, erhält
die Berechtigung zur Teilnahme an der
Pro-Tour. Sie teilt sich in 30 Turniere ab-
seits der Kameras auf, die Players Cham-
pionships (PC). Bei den auch als „Floor-
Events“ bezeichneten PC sind keine Zu-
schauer anwesend, Preisgeld gibt es für
jeden Sieg mehr.

Sie finden oft in Zweier- oder Dreier-
blöcken statt und werden großteils in
England ausgetragen. Nur wenige stei-
gen im niedersächsischen Hildesheim.

Im Anschluss an diese Turnierblöcke
werden über das Jahr verteilt zudem die
Qualifikationsturniere für die 13 Euro-
pean-Tour Events gespielt.

Entsprechend groß ist der Aufwand.
„Man muss mit Flügen und Hotel etwa
1000 Euro pro Aufenthalt einrechnen.
Manche Spieler teilen sich ihr Zimmer,
um Kosten zu drücken. Das fällt als Neu-
ling natürlich schwerer“, erklärt Pietrec-
zko. Rund 20.000 bis 30.000 Euro müsse
sich ein Tourneuling organisieren, um
ein Jahr die Pro-Tour mitzuspielen. Dass
es dort keine Startgelder, sondern nur
Preisgeld für gewonnene Matches gibt,
macht die Aufgabe nicht leichter.

Noch schwieriger machte es die PDC
den Tourkartenbesitzern mit der Ankün-
digung, die Termine der Events zu ver-
ändern. Fanden bis zum Jahr 2023 die
PC-Events so wie alle großen TV-Tur-
niere meist am Wochenende statt, wan-
dern die Floorturniere 2024 allesamt in
die Wochenmitte. Regelmäßig wird
montags bis mittwochs ein Dreierblock
gespielt.

„Mit der Umstellung auf unter der
Woche will die PDC mehr Vollprofis.
Dass Tourkartenbesitzer nebenbei noch
einem Job nachgehen, ist nicht mehr das
Ziel“, sagt Pietreczko, der daher vor zwei
Jahren alles auf eine Karte setzte. Darts
wurde sein Beruf.

Für den zahlte sich das Risiko aus: Mit
dem Gewinn des European-Tour-Events
in Hildesheim im Oktober 2023 spielte

sich der Franke in die Top-40 der Welt-
rangliste vor. Mehr als 150.000 Pfund
Preisgeld spielte er in den vergangenen
zwei Jahren ein. Nach starken Auftritten
bei der Weltmeisterschaft in London war
er am Dreikönigstag sogar bei der Promi-
Darts-WM dabei – und gewann das
Event vor über fünf Millionen Zuschau-
ern bei TV-Sender Prosieben.

Pietreczko über Sponsoren

Doch das Risiko dürfe man nicht unter-
schätzen, warnt der Franke. „Ich habe
die Tour zu Beginn im Endeffekt aus
eigener Hand gestemmt. Mein Preisgeld
war zunächst nicht groß genug. Hätte
sich das nicht geändert, wäre ich den Weg
vielleicht nicht weitergegangen“, gibt
der 29-Jährige zu. Auch Sponsoren, die
bei den Stars wie Michael van Gerwen
oder Peter Wrigh große Summen zahlen,
sind für Tourneulinge kein allzu großer
Faktor. „Sponsorengeld reicht bei wei-
tem nicht, um die Kosten zu decken. Im
Endeffekt musst du genügend Spiele ge-
winnen, um dir die Tour leisten zu kön-
nen“, macht Pikachu deutlich.

Um sich eines Tages mit den Stars des
Pfeilesports im legendären „Ally Pally“
zu messen, braucht es neben der spieleri-
schen Klasse viel Geduld, mentale Kraft
– und vor allem genügend finanzielle
Rücklage. Wie sich bekannte Namen und
angehende Profis bei der Q-School ma-
chen, können Fans im Internet bei
„Dartconnect“ verfolgen.

VON UNSEREM MITARBEITER

CHRISTIAN SCHUBERTH

Weidenberg – Die Teilnehmer
an der Futsal-Bezirksmeister-
schaft der Frauen stehen fest.
Das letzte Turnier mit sechs
Vereinen fand in der Schul-
sporthalle in Weidenberg statt.
Dabei lösten der Bezirksoberli-
gist USC Bayreuth als Sieger
und der Zweitplatzierte, der
Landesligist SV Reitsch, die
letzten beiden Tickets zur
oberfränkischen Hallen-Be-
zirksmeisterschaft, die am 20.
Januar in Hof ausgetragen
wird.

Zuvor hatten sich bereits der
FFC Hof (Regionalliga),
Schwabthaler SV, die SpVgg
Ebing (beide Landesliga), der
TSV Arzberg/Röthenbach (Be-
zirksoberliga) und die beiden
punktbesten Gruppendritten
SV Bavaria Waischenfeld und
FC Pegnitz (beide Bezirksober-
liga) für Hof qualifiziert.

Dort geht es um die Qualifi-
kation für die Bayerische Hal-
len-Meisterschaft am 3. Febru-
ar 2024 im oberbayerischen
Oberding.

GRUPPE A
1. Schwabthaler SV 5 15:1 13
2. SpVgg Ebing 5 12:1 12
3. SV Waischenfeld 5 9:5 10
4. FC Redwitz 5 6:7 6
5. SV Hutschdorf 5 3:20 3
6. SG Michelau/Roth 5 0:11 0

GRUPPE B
1. FFC Hof 5 22:1 15
2. TSV Arzberg-Röth. 5 12:4 12
3. FC Pegnitz 5 5:5 9
4. Münchberg/Him. 5 1:12 4
5. SV Mistelgau 5 3:9 3
6. ATG Tröstau 5 0:12 1

GRUPPE C
1. USC Bayreuth 5 8:2 13
2. SV Reitsch 5 13:4 10
3. SpVgg Weißenst. 5 8:5 8
4. FC Eintr. Bayreuth 5 4:10 6
5. SpVgg Bayreuth 5 1:3 5
6. Weidb./BT-St. Joh. 5 3:13 0

Windheim – Bereits zum 35. Mal
luden die Schachfreunde Wind-
heim zum Internationalen Neu-
jahrsopen in die Gemeinde
Steinbach am Wald ein. Auch die
Jubiläumsausgabe war ein voller
Erfolg. 77, zum Teil auch ver-
einslose, Schachspieler aus dem
In- und Ausland, darunter je-
weils ein Gast aus der Schweiz
sowie Mexiko, genossen ein
spannendes und unterhaltsames
Event. Während es als Garant
für spannende und kampfbeton-
te Partien im Einzelturnier um
Siegprämien und ansprechende
Preise ging, konnten sich für die
Mannschaftswertung Spieler

noch während des Turniers ver-
abreden und ein Team bilden.
Am Ende wurde mit Gerald Löw
vom TSV Bindlach ein würdiger
Sieger gekürt, da dieser gegen
die nächstplatzierten Heiko
Sieber vom PTSV/SK Hof und
Yaroslaw Demchenko vom SC
Bamberg gewann.

Der Sieger musste sich ledig-
lich Stefan Wunder vom FC
Nordhalben geschlagen geben,
der am Ende Platz 13 belegte.
Damit lag er einen Rang vor der
bestplatzierten Dame Diana
Skibbe vom SC Zeulnroda, die
seit 2005 als Präsidentin des
Thüringer Schachbundes fun-

giert und schon öfters in Wind-
heim zu Gast war. Bester einhei-
mischer Spieler wurde Alexan-
der Öhrlein vom SSV Burgkun-
stadt. In der Mannschaftswer-
tung hatte der Favorit PTSV/SK
Hof die Nase vorn vor dem SV
Neustadt bei Coburg sowie dem
SC Bamberg. Die Spieler des
gastgebenden Vereins ließen
ihren Gästen den Vortritt und
kamen als Vierte ein. In der Ein-
zelwertung schaffte es lediglich
Frank Hansen in die Top 20. Die
jeweiligen Abschlusstabellen im
Einzel und in der Mannschaft
finden sich auf der Homepage
wp.sf-windheim.de. hs

Schwabach verliert
Christian Graf
Schwabach – Einen Winterab-
gang muss der SC Schwabach,
Spitzenklub in der Landesliga
Nordost verkraften. Defensiv-
spieler Christian Graf verlässt
die Goldschlägerstadt und
wechselt in die mittelfränkische
Bezirksliga Süd zu den Sport-
freunden Hofstetten. Der 23-
Jährige konnte sich nicht
durchsetzen und versucht es
nach insgesamt 57 Einsätzen
seit seinem Übertritt zu den
Herren 2019 nun eine Etage
tiefer und hofft in Hofstetten
auf seinen Durchbruch. Zudem
verlässt Stürmer Michael Weiß
(32) den SC 04 und schließt sich
dem Ex-Regionalligisten SV
Seligenporten, Vorletzter in der
mittelfränkischen Bezirksliga
Süd, an. dme

Feucht gibt Stürmer
an Diepersdorf ab
Feucht – Der SC Feucht, in der
Bayernliga Nord abgeschlage-
nes Schlusslicht, verliert in der
Winterpause Stürmer Jannis
Hampl. Der 21-Jährige, der
erst im Sommer vom Ligakon-
kurrenten ASV Neumarkt ge-
kommen war, wechselt in die
Kreisliga zur SpVgg Diepers-
dorf. dme

„Manche Spieler
teilen sich ihr Zimmer,
um Kosten zu
drücken. Das fällt als
Neuling natürlich
schwerer.“

Frankens Dartprofi Ricado Pieteczko erklärt, wie viel die Tour kostet. Foto: PDC

Endspiel der beiden Führenden: Gerald Löw (TSV Bindlach) gegen
Heiko Sieber (PTSV SK Hof) Foto: Schachfreunde Windheim

RICARDO PIETRECZKO
Fränkischer Dartsprofi

DARTS Bei der Q-School spielen seit diesem Montag
Hunderte Dartsspieler 31 neue Tourkarten aus. Frankens
Profi ging den Weg vor zwei Jahren – und erklärt, welche

Hürden auf dem Weg zur Weltelite warten.

Pikachu gibt
Neulingen Tipps

Reitsch löst
Ticket für die
Endrunde
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77 Schachfreunde sorgen für spannende Partien an den Brettern


